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Wir sind die Klasse 5/2 des Hei-
delberg College (Privatg ym-
nasium). Unsere Klasse besteht
aus 22 Kindern und unserer Klas-
senlehrerin Maren Stech. Mit ih-
rer Hilfe haben wir uns zu einer
guten Klasse entwickelt. Eigent-
lich kommen wir ziemlich gut
zurecht. Wir sind eben ganz nor-
mal. In der großen Pause quat-
schen die Mädchen eigentlich im-
mer, und die Jungs spielen mei-
stens Fußball. Kai W. und Julian
M. sind begabte Fußballspieler.
Unser Klassenclown ist Tilman
H.! Er macht oft Witze über die
jeder einfach lachen muss.
Was andere gut an uns finden,
ist, dass wir nicht Mädchen/Jun-
gen feindlich sind. Denn wir ha-
ben auch Mädchen- und Jungen-
freundschaften. Wir sind eine sehr
unterhaltsame Klasse. Gespräche
im Unterricht sind keine Selten-
heit. Trotzdem haben wir eine
gute Klassengemeinschaft, denn
wir verpetzen uns nicht bei jeder

Kleinigkeit und es gibt keine Kin-
der, die sich nicht wohl in unse-
rer Klasse fühlen. Deshalb fahren
wir alle zusammen ins Landschul-
heim nach Altleiningen vom 1. bis
zum 3. Juli. Dort wohnen wir in

Ziemlich nass war es auf der Seebühne.

Die Klasse 5/2 des Heidelberg College.

Die Stella Nova Show fiel erst
einmal ins Wasser. Doch mutige
Kinder schafften es mit Fuß-
trampeln, heftigem Geschrei und
lautem Klatschen den Regen zu

vertreiben. Danach konnte es rich-
tig losgehen. Gewagte Experi-
mente und tolle Erklärungen
konnten nicht nur die Erwachse-
nen begeistern. Bei der Show ging

es hauptsächlich um Luft. Die
Kinder erfuhren spielerisch wie
beispielsweise flüssiger Sauerstoff
aussieht, oder dass Stickstoff sehr
kalt ist, bis zu minus 200 Grad
Celsius.
Am besten hat uns gefallen, dass
wenn man leichtes Gas, wie Heli-
um, einatmet, die Stimme deut-
lich höher wird. Natürlich gibt es
auch schweres Gas, womit die
Stimme tiefer klingt. Wettbewer-
be ermunterten die Zuschauer
immer wieder, sich an den Ex-
perimenten zu beteiligen. Die Kin-
der mussten versuchen in einen
Müllsack so viel Luft wie mög-
lich zu pusten. Der Trick dabei
war, dass man so pusten musste,
dass man die Luft senkrecht
mitzieht.Ein anderes Experiment
war, einen aufgeblasenen Luftbal-
lon in flüssigen Stickstoff zu tau-
chen. Dadurch schrumpfte der
Ballon. Als er wieder auftaute,
wurde er größer, bis er seine
Originalgröße wieder erreichte.
Von Marie Zegowitz, Nora Pfisterer

einer Burg. Am ersten Abend
dürfen wir dort ein Rittermahl
genießen. Darauf freuen wir uns
schon sehr!
Von Elisabeth Braunger und
Charlotte Müller.




